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R�ckhaltlose
Aufkl�rung n�tig

Michael Gerber, Tel: 96227

In der Affäre um den Leiter
des Personalamtes der Stadt-
verwaltung, Hans-Georg
Grimm, und den Geschäfts-
führer der Arbeit für Bottrop
(AfB), Karl Trimborn, fordert
die DKP eine rückhaltlose
Aufklärung. Die Genehmi-
gung für eine private Neben-
tätigkeit als Arbeitsvermittler
hätte dem Leiter des Personal-
amtes durch die Stadt nicht
erteilt werden dürfen. Sowohl
aus seiner Tätigkeit bei der
Stadtverwaltung, als auch aus
der Stellung seiner Lebens-
partnerin, Monika Igelbü-
scher, als Stellvertretende
Geschäftsführerin der AfB,
hat sich eine Interessenkolli-
sion ergeben. Hier wurde
massiv gegen das Gerechtig-
keitsgefühl der Öffentlichkeit
verstoßen! Dafür ist der Stadt-
spitze und der SPD jegliches
Gespür abhanden gekommen.
Mit der Abmeldung des pri-
vaten Gewerbes als Arbeits-
vermittlers durch Herrn
Grimm und seinen Rücktritt
als SPD-Vorsitzender wird
versucht, Schadensbegren-
zung zu betreiben. Gleichzei-
tig ist es ein indirektes Ein-
geständnis für sein Fehlver-
halten! Auf eine Entschuldi-
gung wartet die Öffentlichkeit
bisher jedoch vergeblich!
Karl Trimborn hat als Ge-
schäftsführer der Arbeit für
Bottrop Beschäftigte der AfB
massiv eingeschüchtert, nach-
dem diese sich an den Perso-
nalrat der Arbeitsagentur ge-
wandt hatten. Ihnen wurde
angedroht, nicht in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis
übernommen zu werden. Eine

Dienstaufsichtsbeschwerde
des Personalrates der Arbeits-
agentur wurde von Seiten der
Stadt nicht weiter verfolgt.
Auch eine Beschäftigung von
1,50-Euro-Kräften in dem
Tennisverein, dem Herr Trim-
born angehört, ist ein Skan-
dal. Hier werden 1,50-Euro-
Kräfte zur Pflege der Außen-
anlagen eingesetzt. Was hat
das mit gemeinnütziger Arbeit
zu tun?

Die Stadtspitze hat versucht,
der DKP einen Maulkorb zu
verpassen, damit unangeneh-
me Tatsachen nicht an die
Öffentlichkeit gelangen. In
den 40 Jahren Ratstätigkeit
hat sich die DKP nie ein-
schüchtern lassen! Die DKP
wird weiter nach dem Motto
handeln: DKP ins Rathaus,
damit man draußen sieht, was
drinnen passiert!

SPD: Grimm – DKP: Grimmig

Kein M�rchen

Es war einmal eine gro�e Partei

in Bottrop, die hatte ein

F�hrungsproblem.

Der bisherige

Chef wollte und sollte wohl auch

nicht mehr. Die SPD arbeitet ja

bekanntlich mit der Stadtverwaltung

Hand in Hand. Am sch�nsten

w�re es jedoch – so sagte

man sich wohl – wenn beide

H�nde an der gleichen Person

sitzen. Gesagt, getan: Herr

Grimm ist neuer SPD-Vorsitzender

von Bottrop. Er bleibt

gleichzeitig Chef des Personalamts

im Rathaus. Grimm erz�hlt

uns vielleicht gelegentlich das

M�rchen von der Trennung von

Politik und Verwaltung...

... als wenn wir es geahnt h�tten.

Aus den NOTIZEN 1/2005.

auf dem
Eigener
Markt

(

 688 157

Schon mal
vormerken!

22.
August
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Statt Banken:

Arbeitslosenberatung
erhalten
Seit Oktober 2008 hat die
Landesregierung die finanzi-
elle Unterst�tzung der Ar-
beitslosenzentren eingestellt.
In Bottrop hatte bisher nur die
Caritas an der Kolpingstra�e
eine unabh�ngige Arbeitslo-
senberatung angeboten. Infol-
ge der Finanz- und Wirt-
schaftskrise wird mit einem
deutlichen Anstieg der Ar-
beitslosenzahlen auch in Bott-
rop gerechnet.
Es ist ein Skandal, wenn f�r
die Rettung der Banken, die
diese Krise selbst herbeige-
f�hrt haben, Milliarden Euros
f�r Rettungsschirme bereitge-
stellt werden und die Opfer
der Wirtschaftskrise, die Ar-
beitslosen im Regen stehen
bleiben. Die DKP forderte
dass die Stadt mit 26.000

Euro  die Arbeitslosen- und
Sozialberatung der Caritas
unterst�tzt.
Nach der Landesregierung
darf nicht auch noch die Stadt
Bottrop den Arbeitslosen die
notwendige Hilfe versagen.
Arbeitslose brauchen eine von
staatlichen Institutionen un-
abh�ngige Beratung, die er-
gebnisoffen ist. Die „Arbeit
f�r Bottrop“ (AfB) bietet
daf�r keine Gew�hr. Dort
wird Hartz IV sanktioniert.
Dies schlie�t eine Unabh�n-
gigkeit beim Fallmanagement
und Vertraulichkeit des Bera-
tungsprozesses aus. Der An-
trag der DKP wurde von
CDU, SPD, und FDP abge-
lehnt.

Ria Reichel, Tel:n51830

Respekt!

Biker-Treff:
Auf gutem Weg
Rund 30 Kinder und Jugend-
liche, etliche Eltern und An-
wohner trafen sich am 17.
M�rz im Kinder- und Jugend-
treff Grafenwald mit Vertre-
tern des Jugendamtes, den im
Rat vertretenen Parteien und
dem Regionalverband Ruhr.
Es ging um den Biker-Par-
cours, der bereits vor etwa
zehn Jahren von den Jugend-
lichen in einem kleinen Wald-
st�ck nahe der Grafenm�hle
angelegt worden war und seit-
dem eifrig genutzt wird. Auf-
grund einiger Erweiterungs-
bauten hat nun die Forstbe-
h�rde beim RVR Einspruch
angemeldet.
Das Problem ist in erster Li-
nie die Haftungsfrage bei Manfred Plümpe, Tel.: 94135

eventuellen Unf�llen, die
zurzeit beim RVR, der Eigen-
t�mer des Waldst�ckes ist,
liegt. Allen Beteiligten ist am
Erhalt der Strecke – wenn
auch mit geringen R�ckbauten
– gelegen und auch f�r die
Versicherungsfragen bahnt
sich eine L�sung durch den
Sportverein DJK Adler 07 an.
Festzuhalten bleibt: Hier ha-
ben Jugendliche �ber Jahre in
Eigeninitiative eine Freizeit-
anlage geschaffen und ge-
pflegt, die sich gro�er Beliebt-
heit erfreut. Das erfordert un-
seren Respekt und Anerken-
nung.

Der von Jugendlichen errichtete Biker-Parcours in
Grafenmühle

DKP-Ratsvertreter aus Bottrop, Essen und Gladbeck bei
einem Pressetermin zum Bau der A 52 beim Restaurant
Jägerhof.

DKP-Ratsvertreter gegen A52

DKP-Ratsherr Michael Gerber und Amwohner Heinz
Amthor besichtigen den Kahlschlag an der B 224

Kahlschlag an der B 224



uz Notizen aus Bottrop und Kirchhellen Seite 3

DKP-Ratsvertreter fordern

Gemeinsam gegen A 52
Mit dem Planfeststellungsver-
fahren f�r den Aus bau der B
224 zur A 52 auf dem Stadt-
gebiet von Bottrop sollen
Fakten f�r eine zentrale neue
Transitroute durch das Ruhr-
gebiet geschaffen werden.
Entgegen den Darstellungen
von „Stra�en NRW“ geht es
nicht um eine Entlastung f�r
den regionalen Verkehr im
westlichen Ruhrgebiet. Denn
der Endausbau der A 52/A535
ist nach Angaben des Bundes-
ministerium f�r Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung f�r eine
Verkehrsbelastung von bis zu
140.700 Kfz pro Tag ausge-
legt. Dies bedeutet eine Ver-
dreifachung des PKW- und
eine Vervierfachung des

LKW-Verkehrs. Das Ruhrge-
biet hat bereits heute das dich-
teste Autobahnnetz Europas.
Mit dem Bottroper Abschnitt
der A 52 wird versucht, mit
einer Salamitaktik die Reali-
sierung der gesamten Tran-
sitstrecke zu beginnen. Damit
soll gleichzeitig der Druck auf
eine beschleunigte Beschluss-
fassung der Ausbaupl�ne in
Essen und Gladbeck erh�ht
werden.
Die DKP-Ratsvertreter in Es-
sen, Gladbeck und Bottrop
lehnen die A 52 entschieden
ab. Der Bau dieser Transitrou-
te hat gravierende Auswirkun-
gen auf die Menschen, Natur
und Umwelt im gesamten
westlichen Ruhrgebiet.

Der Bau der A 52 bedeutet:
- Eine Gef�hrdung der Ge-
sundheit der betroffenen
Menschen, die an der Trasse
der A 52 wohnen. Autobahnen
machen krank!
- Die Natur wird unwieder-
bringlich weitr�umig zerst�rt.
Wittringer Wald, Kraneburg-
er Feld, Welheimer W�ldchen
und Helenenpark sind im ih-
rem Bestand gef�hrdet.
- Die Transitroute zerst�rt die
Siedlungsstruktur der St�dte,
die von der A 52 durchschnit-
ten wird.
- Ein falsches Signal f�r die
Mobilit�tsanforderungen der
Zukunft. Eine Verkehrswende
hin zum �ffentlichen Nahver-
kehr sowie eine Verlagerung

Interview:

Stoppt A 52! Keine neue Transitautobahn
durch das Ruhrgebiet!
Die „Notizen“ sprachen mit
Rita H�lper und Anita Por-
wol, Sprecherinnen der In-
teressengemeinschaft Stoppt
A 52

Was sind Eure Beweggründe,
Euch gegen den Bau der A 52
zu engagieren?
Rita H�lper: Ich wohne mit
meiner Familie in der Boy-
mannsheide direkt neben der
k�nftigen A 52. Trotz L�rm-
schutzwall und –mauer wer-
den die Grenzwerte f�r den
L�rmschutz �berschritten.
Unser Haus soll neue Fenster
als passiven L�rmschutz be-
kommen. Der Aufenthalt im
Garten wird im Sommer zur
Gesundheitsgefahr. Ein
Schlafen bei offenem Fenster
wird unm�glich sein. Die Le-

bensqualit�t wird sich rapide
verschlechtern. Autobahn
macht krank.
Anita Porwol erg�nzt: Wir
wohnen in Welheim direkt an
der B 224. Ich lebe k�nftig im
Schatten einer L�rmschutz-
mauer. Der Ger�uschpegel der
Bahnline wird k�nftig von der
Wand direkt auf unser Haus
reflektiert.

Wie wird sich der Verkehr auf
der künftigen A 52 entwi-
ckeln?
Anita Porwol: Die A 52 ist
als neue Transitroute durch
das Ruhrgebiet geplant. Er-
wartet werden bis zu 140.000
Fahrzeuge pro Tag. Jetzt sind
es 40.000. Doch auch in der
Siedlung Welheim wird der
Verkehr stark ansteigen.

Bisher ist es m�glich, von der
Welheimer- und Gungstra�e
auf die B 224 zu fahren. K�nf-
tig nicht mehr. Der Kreisver-
kehr bei Aldi auf der Johan-
nesstra�e wird den zus�tzli-
chen Verkehr nicht bew�lti-
gen.

Wie wird die Natur betroffen
sein?
Rita H�lper: Das bisher un-
ber�hrte Kraneburger Feld
wird durch die Verschwen-
kung der Horster Stra�e und
einen neuen Autobahnzubrin-
ger zerst�rt und als Gewerbe-
gebiet f�r die Stadt erschlos-
sen. Das Welheimer W�ld-
chen wird zu einem gro�en
Teil abgeholzt, da die Auto-
bahntrasse um 25 Meter nach
Osten verbreitert wird. Die

geplante Renaturierung der
Boye wird unm�glich ge-
macht.

Was wollt Ihr weiterhin unter-
nehmen?
Anita Porwol: Wir haben vie-
le Einspr�che gegen die Plan-
feststellung organisiert. Die
Bev�lkerung werden wir wei-
ter �ber die Folgen der Auto-
bahn aufkl�ren. Nur zusam-
men mit den Initiativen aus
Essen und Gladbeck k�nnen
wir erfolgreich sein. Nat�rlich
bleiben wir optimistisch. Wer
k�mpft kann verlieren, wer
nicht k�mpft, hat schon ver-
loren!

Notizen: Vielen Dank für das
Gespräch.

der G�terverkehre auf Bahn
und Wasserstra�en wird blo-
ckiert.
Die DKP-Ratsvertreter unter-
st�tzen die B�rgerinitiativen
in Essen, Gladbeck und Bott-
rop in ihrem Widerstand ge-
gen den Bau der A 52. Nur
gemeinsam und in der st�dte-
�bergreifenden B�ndelung
des Protestes  kann die Tran-
sitroute verhindert werden.
Die zahlreichen Einspr�che
gegen die Planfeststellung der
A 52 sind Ausdruck des Wi-
derstandes gegen eine ver-
h�ngnisvolle Verkehrspla-
nung. Die DKP-Ratsvertreter
schlie�en auch juristische
Schritte gegen einen m�gli-
chen Planfeststellungsbe-
schluss der A 52 nicht aus.
Patrik Köbele, DKP-Ratsherr,
Essen
Gerd Dorka, DKP-Fraktions-
vorsitzender, Gladbeck
Michael Gerber, DKP-Frakti-
onsvorsitzender, Bottrop
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tagsgrundschule“ f�r alle
Sch�ler als ersten Schritt zur
Einf�hrung der gebundenen
Ganztagsgrundschule;
 Kostenloses Mittagessen
f�r alle Sch�ler der Offenen
Ganztagsgrundschulen und
der Sch�ler im Ganztagsun-
terricht der Sekundarstufe I
und II.
 Einstellung von zehn Sozi-
alarbeitern f�r Grundschulen
mit hohem Migrantenanteil
und f�r die drei Realschulen;

Im Sozialbereich fordert die
DKP unter anderem:
die Einf�hrung eines kos-
tenlosen Sozialtickets zur
Nutzung des �ffentlichen
Nahverkehrs in Bottrop f�r
alle Sch�ler und Erwachsene,
die ein Anrecht auf den Bott-
rop-Pass haben. Dies soll ein
erster sein Schritt hin zu ei-
ner �kologischen Verkehrspo-
litik mit einer „�PNV-Flatra-
te“, wie sie bereits in Temp-
lin (Brandenburg) oder mit
dem „Gratisbus“ in Hassel
(Belgien) erfolgreich einge-
f�hrt wurde.
 Zahlung einer Weihnachts-
beihilfe von 100 € (Kinder 60
€) f�r Bezieher von Arbeits-

Bottrop als soziale
zukunftsf�hige Stadt

Bei den diesj�hrigen Haus-
haltsberatungen forderte die
DKP-Fraktion ein kommuna-
les Konjunkturprogramm zur
Sicherung bestehender und
zur Schaffung neuer Arbeits-
pl�tze in �rtlichen Betrieben.
Das Konjunkturprogramm
soll genutzt werden f�r die In-
standsetzungen von Schulen,
die Erweiterung von Ganz-
tagsangeboten im Schulbe-
reich und das Vorziehen von
Investitionen f�r die kommu-
nale Infrastruktur.
Die Stadtentwicklung darf
sich nicht vorrangig auf die
Innenstadt konzentrieren,
sondern muss verst�rkt die
Wohnviertel im Bottroper
S�den (Ebel, Vonderort, Wel-
heimer Mark) aufwerten. In
diesen Stadtteilen soll die
Stadt die Nahversorgung der
Bev�lkerung unterst�tzen,
durch finanzielle F�rderung
bei der Schaffung und beim
Betrieb von Lebensmittel-
m�rkten, �hnlich wie z.B.
beim CAP-Markt in Grafen-
wald.
Die DKP fordert im Schul-
bereich:
 Kostenlose Teilnahme am
Angebot der „Offenen Ganz-

Forderungen der DKP-Fraktion f�r den Haushalt 2009

losengeld II, Sozialgeld oder
Grundsicherung.
 Kostenlose Nutzung der
Angebote der VHS, Musik-
schule, Stadtbibliothek, Frei-
bad und Hallenb�der, Ferien-
freizeiten und Kommunales
Kino f�r Inhaber des Bottrop
Passes.
Zur Schaffung von Arbeits-
plätzen fordert die DKP:
 R�cknahme der Fremdver-
gabe von Reinigungsarbeiten
in den st�dtischen Geb�uden
und Schulen. Es gibt vermehrt
Klagen in den Schulen �ber
eine zunehmende Verschmut-
zung und teilweise unzumut-
bare Arbeitsbedingungen f�r
das Reinigungspersonal bei
privaten Reinigungsfirmen.
Das Reinigungspersonal bei
Fremdfirmen soll das Ange-
bot einer Einstellung bei der
Stadt Bottrop erhalten.
Verzicht auf 1,50-€-Jobs bei
der Stadtverwaltung und den
st�dtischen Betrieben und
Schaffung von 50 neuen Dau-
erarbeitspl�tzen im Gr�nfl�-
chenamt, bei der BEST und
weiteren �mtern der Stadt.
 Ausbildung �ber den Be-
darf durch Einrichtung weite-
rer 50 Ausbildungsstellen bei
der Stadtverwaltung.
 Einstellung einer weiteren
Streetworker/-in f�r die Arbeit
mit Jugendlichen.
 Errichtung von je zwei
Bolzpl�tzen f�r Jugendliche
in jedem der drei Bezirksver-
tretungen.
 Einstellung eines Street-
workers beim Gesundheits-
amt f�r die Arbeit mit Er-
wachsenen die Alkohol- und/
oder Drogenprobleme haben.
 Die Stadtb�cherei sowie
die B�chereizweigstellen in
Boy, Eigen und Kirchhellen
sind unzureichend f�r den
Bedarf an B�chern und Lite-
ratur. Um eine bessere Betreu-
ung von Schulen und einzel-
ne Stadtteile mit zu gew�hr-
leisten, soll durch das Kultur-
amt ein B�cherei-Bus ange-
schafft werden.

Die Gesamtkosten des Pro-
gramms „Bottrop als soziale
zukunftsf�hige Stadt“ betra-
gen 13 Millionen Euro. Die
Verschuldung der Stadt Bott-
rop sowie der anderen Ruhr-
gebietsst�dte ist eine Folge
der Finanzpolitik von Bund
und Land. Aus eigener Kraft
kann Bottrop sich nicht aus
der Schuldenfalle befreien.
Zu der gleichen Einsch�t-
zung kommen die Oberb�r-
germeister der St�dte aus
dem Ruhrgebiet und des
Bergischen Landes in ihrer
Stellungnahme „Wege aus
der Schuldenfalle“. In einem
Gutachten des DGB-Landes-
bezirks NRW „Finanzsitua-
tion der Kommunen in
NRW“ hei�t es: „Als Folge
der Finanzmisere in den be-
troffenen Kommunen erge-
ben sich zunehmend unglei-
che Lebensverh�ltnisse...
Der Versuch der Haushalts-
konsolidierung bzw. die ge-
genw�rtigen Instrumente der
Kommunalaufsicht (Haus-
haltssicherung bis Sparkon-
zept) k�nnen die strukturel-
len Defizite nicht aufheben
und f�hren lediglich zu einer
Abw�rtsspirale des ‚Kaputt-
Sparens’, ohne dass die
strukturellen Probleme ange-
gangen werden.“ Der DGB
schl�gt einen Landesfond
vor, aus dem die Zins- und
Tilgungsraten hoch verschul-
deter Kommunen bezahlt
werden.
In die gleiche Richtung zielt
die Forderung der DKP-
Fraktion, die bereits seit 10
Jahren erhoben wird, die
Stadt von den Zinslasten zu
befreien. Die Stadt Bottrop
zahlt j�hrlich zwischen 9 –
10 Millionen Euro an Zinsen
an private und �ffentlich
rechtliche Kreditanstalten.
Hinzu kommen j�hrliche
Zahlungen an den „Fonds
Deutsche Einheit“ in H�he
von ca. 2,5 Millionen Euro.
Weitere Einnahmen in H�he
von ca. 600.000 Euro k�nnen
mit einer Anhebung der Ge-
werbesteuer von 490 auf 500
Punkte erreicht werden. Mit
diesen Mitteln von ca. 13
Millionen Euro k�nnen die
Vorschl�ge der DKP-Frakti-
on finanziert werden

Zum Internationalen Frauentag verteilte die DKP rote
Nelken auf den Marktplätzen in der Innenstadt, der Boy
und im Eigen.

8. M�rz – Internationaler Frauentag

Irmgard Bobrzik, Tel: 62020



uz Notizen aus Bottrop und Kirchhellen Seite 5

Immer aktiv – jedes Jahr!

 DKP begr��t, dass eine neue Stra�e nun nach
Clemens Kraienhorst benannt wird.
 DKP protestiert gegen Castor-Transporte,
die m�glicherweise auch �ber Bottroper Stadt-
gebiet fahren.
 DKP verteilt in gro�er Auflage eine Bro-

sch�re „Agnes Miegel – wer war das?“ und fordert Umbenen-
nung der Stra�e gleichen Namens.
 Das erste Mal stimmt die DKP dem Etat zu, um damit zu
erreichen, dass das Haus der Jugend erhalten und damit die
dritte Realschule realisiert werden kann, was die CDU ablehnt.
Die Abstimmung endet knapp.
 DKP ruft den Rat der Stadt auf, den Bundestag zu einer
ausreichenden Finanzierung der Gemeinden aufzufordern. Der
Antrag wird abgelehnt.
 DKP unterst�tzt Mieter der Rhein-Lippe-Wohnst�tten ge-
gen Mieterh�hungen und Fehler bei den Umbauten der H�u-
ser.
 DKP spricht sich �ffentlich gegen Terrorismus aus, ver-
schweigt aber auch nicht, dass am 11. September 1973 in Chile
mit Hilfe der US-Regierung die demokratisch gew�hlte Regie-
rung Allende gest�rzt wurde.
DKP ehrt verschollene Bottroper Kommunisten, die in den
drei�iger Jahren in der Sowjetunion verschollen sind.
 DKP-Fraktionsvorsitzender Gerber ist Anmelder einer De-
monstration im Dezember gegen eine neofaschistische Kund-
gebung. Die Demonstration ist Anlass f�r ein riesiges Polizei-
aufgebot. Etwa 1.000 Personen marschieren gegen alte und neue
Nazis.

 DKP protestiert gegen erneute Versuche,
den Marktplatz zu verkleinern.
DKP unterst�tzt Demo von Sch�lern gegen
Erh�hung der Klassengr��en.
 Essener Staatsanwaltschaft ermittelt gegen

den DKP-Fraktionsvorsitzenden Michael Gerber wegen angeb-
lichen Versto�es gegen das Versammlungsgesetz anl�sslich der
antifaschistischen Demonstration im Vorjahr. Das Amtsgericht
Bottrop stellt das Verfahren bei der Verhandlung im September
ein.
 DKP fordert, endlich die Geschichte des Widerstands ge-
gen den Faschismus in Bottrop aufzuarbeiten.
 DKP protestiert gegen Ausbau der B224 zur A52.
 DKP fordert Stopp des Metrorapid.
DKP protestiert gegen Bau der dritten Realschule am neu-
en Standort, der auch noch teurer wird, als der urspr�nglich
geplante.
 DKP fordert, auf einem Wildgrundst�ck am Trappenhof
einen Bolzplatz zu errichten.
 Der Bundesrat l�sst nach dem Bottroper Gustav Thorun
forschen, Mitglied des Preu�ischen Staatsrates f�r die KPD,
der an den Folgen der Haft im Gef�ngnis und im KZ 1939 starb.

 DKP fordert umfassende Aufkl�rung eines
Handels mit P�ssen von Asylbewerbern, der – so
sieht es aus – von der Stadt gef�rdert wird.

DKP – 40 Jahre

Hier war urspr�nglich geplant, eine �bersicht �ber „das Erreichte und noch zu Erreichende“ zu ver�ffentlichen, nachdem
die Chronik von Aktivit�ten der DKP in der letzten Ausgabe der NOTIZEN bis zum Jahr 2000 gekommen war. Wir wurden
jedoch gefragt: Habt Ihr danach denn nichts gemacht? Ihr wart doch mindestens genauso aktiv wie vorher!
Das wollen wir uns nicht �fter sagen lassen, darum hier Teil 4 unserer Reihe mit den Aktivit�ten der DKP und der DKP-
Ratsfraktion, diesmal f�r die Jahre 2001 bis 2004.

2003

 DKP verhindert durch umfassende Information und kriti-
sche Fragen, dass in Bottrop ein sogenannter „Cross-Border-
Leasing“-Vertrag zustande kommt, mit dem die Stadt unter an-
derem ihr Abwassernetz an unbekannte Investoren verh�kern
wollte. Nach Ver�ffentlichung einer umfangreichen Dokumen-
tation, die die DKP herausgab, wollten auch andere Parteien
nicht mehr.
Mehr als 4.000 Unterschriften „Rettet den Markt“ werden
von der DKP gesammelt, erst einmal ist damit der Marktplatz
gerettet (wie wir heute wissen: Jedoch nur vorl�ufig!)

Nochmals stimmt die DKP dem st�dtischen
Etat zu, um den Bau des Jugendkombihauses zu
erm�glichen, den die CDU ablehnte, und den
Marktplatz zu erhalten.
DKP fordert kostenlose Ganztagsgrundschu-
le.

 Im Rat der Stadt beleidigt die CDU mit der Behauptung,
die Kommunisten seien mit der Stasi verstrickt und
m�glicherweise milit�risch geschult. Die DKP wird aufgefor-
dert, ihre Stasi-Unterlagen offen zu legen. Die DKP dazu: Alle
Parteien oder keine!
Am Tag der „Diskussion“ dieses „Stasi“-Antrags der CDU
marschieren die DKP-Vertreter symbolisch mit Holzgewehr und
Stahlhelm in die Sitzung. Kommentar in der WAZ: „Jetzt geht
Bottrop wom�glich in die Geschichte ein…“
DKP fordert, den Bergbau in Kirchhellen umweltvertr�gli-
cher zu machen – z.B. durch den Einsatz des sogenannten Blas-
versatzes.
 DKP fordert, die „Nordanbindung“ in Kirchhellen zum
Warner Movie Park nicht zu verwirklichen.
DKP ist an der Seite der Opfer von Hartz IV, dieses Gesetz
wird im Jahre 2004 umgesetzt. DKP fordert: Weg mit Hartz IV,
versucht aber auch immer wieder, auf Bottroper Ebene kleine

Zugest�ndnisse zu
erreichen.
 DKP setzt Be-
treuung in der Offe-
nen Ganztagsschule
auch in den Ferien
durch.
 DKP zieht mit
vier Vertretern in
den Rat der Stadt:
Irmgard Bobrzik,
Herbert Dibowski,
Michael Gerber und
Gertrud Schulz. In
der Bezirksvertre-
tung ist sie durch
G�nter Ziemmek, in
der BV Mitte durch
Ulrich Kunold ver-
treten.

2001

2002

2004
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Abzocken, abzocken, immer wieder abzocken

RWE will mehr Geld
für den gleichen Müll
In einem Schreiben an die
Stadt Bottrop hat die RWE
h�here M�llgeb�hren gefor-
dert. Der Bottroper Haus-
haltsm�ll wird im M�llheiz-
kraftwerk Karnap (MHKW)
verbrannt.
Laut RWE decken die Geb�h-
ren angeblich nicht mehr Kos-
ten. Bereits vor einem Jahr
hatte RWE versucht, h�here
Geb�hren durchzusetzen.
Obwohl der Vertrag mit der
RWE noch bis 2014 l�uft, will
dieser Betreiber einseitig neue
Bedingungen durchsetzen.
Bisher galt ein Verh�ltnis von
70 zu 30 Prozent f�r die Kos-
tenverteilung zwischen der
Veraschung und der Stromer-

zeugung im MHKW Karnap.
Das RWE will dieses Verh�lt-
nis auf 95 zu 5 Prozent ver-
�ndern.
Dies bedeutet eine Verteue-
rung der M�llgeb�hren von
25 bis 30 Prozent! Die DKP
wird darauf bestehen, dass
RWE sich nicht auf Kosten
der B�rger bereichert! Der
Energiekonzern ist schon jetzt
eines der profitabelsten Mo-
nopole unseres Landes!
Bei seinem ersten Besuch als
RWE-Chef wurde J�rgen
Gro�mann von der DKP mit
einem Transparent begr��t:
Stoppt die RWE-Millionen-
Abzocke!
Irmgard Bobrzik, Tel.:62020

Dreck durch Lohnsklaverei

Reinigung an Schulen:
ungenügend
Der Reinigungsstandard an
den Schulen gibt immer h�u-
figer Anlass zur Kritik. Schul-
ausschussvorsitzender Mi-
chael Gerber wurde bereits
von zahlreichen Schulen auf
die mangelhafte Reinigung
angesprochen. Dies wurde
auch in Gespr�chen mit dem
GEW-Vorstand und dem Per-
sonalrat der Stadt best�tigt.
Inzwischen sind 65 Prozent
der Reinigungsfl�chen,
darunter alle Schulgeb�ude,
an private Reinigungsfirmen
vergeben. Der Leistungsdruck
f�r das Reinigungspersonal
der privaten Firmen ist so
gro�, dass Besch�ftigte
bereits unbezahlte Mehrarbeit
leisten, um das vorgeschriebe-
ne Pensum schaffen zu k�n-
nen. Eine gr�ndliche Reini-
gung kann so beim besten
Willen nicht geleistet werden.

Das Lohnniveau bei den „Pri-
vaten“ liegt dabei teilweise
unter 6.- Euro die Stunde. Die
st�dtischen Reinigungskr�fte
werden dagegen mit
mindestens 10.- Euro ent-
lohnt. Die Stadt duldet damit
Arbeitsbedingungen, die sozi-
al nicht zu verantworten sind.
Da es keinen Mindestlohn im
Reinigungsgewerbe gibt, ist
dem Lohndumping T�r und
Tor ge�ffnet. Dies darf die
Stadt nicht l�nger tatenlos mit
ansehen. Die DKP schl�gt
daher vor, den Reinigungs-
dienst wieder komplett in
st�dtische Regie zu �berneh-
men. Dies kann auch mit dazu
beitragen, den Reinigungs-
standard an den Schulen
wieder zu verbessern.

Ulrich Kunold, Tel.:
7734190

Mit den Bewährten

Zur Kommunalwahl
Mit bew�hrten Kommunist-
innen und Kommunisten tritt
die DKP zur Kommunalwahl
an – die ja nun wohl am 30.
August stattfinden wird. Alle
Spitzenkandidaten haben
bereits Erfahrungen in der
Ratsarbeit sammeln k�nnen –
zum Teil �ber Jahrzehnte.
Durch ihre Arbeit sind sie bei
den Bottroper B�rgern vor
allem beliebt, weil sie sich f�r
Benachteiligte einsetzen, weil
sie vor Ort �ber beabsichtigte

Schweinereien informieren
und weil auf sie Verlass ist.
Sie sind beim politischen
Gegner unbeliebt, teilweise
verhasst und gef�rchtet, weil
sie deutlich machen, dass po-
litisches Engagement nicht
darin besteht, auf Kommando
den Finger im Rat oder Aus-
schuss zu heben und weil sie
zeigen, was drinnen vorgeht
und gern mal den Gaul auf
Trab bringen. Irmgard Bobrzik Michael Gerber

Uli Kunold Herbert Dibowski Gertrud Schulz Günter Ziemmek
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Die Reichen sollen zahlen
Der Aufschwung hat die
Taschen der Konzerne,
Banken und Reichen
gefüllt. An der Mehrheit
der Bevölkerung ist er
vorbei gegangen. Seit
2002 sind die Reichen in
Deutschland reicher
und die weniger Wohl-
habenden und Armen
ärmer geworden. Dies
belegt eine aktuelle Stu-
die des DIW Berlin. Das
reichste Zehntel der Be-
völkerung hat den ge-
samten Vermögenszu-
wachs der Aufschwung-
jahre eingesackt. Wäh-
rend das reichste Hun-
derstel der Bevölkerung
nun 23 Prozent des ge-
samten Nettovermögens
besitzt, wurden Millio-
nen Durchschnittsver-
diener in die Armut ge-
schickt. Die Hälfte der
Bevölkerung hat nichts
auf der hohen Kante. Im
Gegenteil. Die Schulden
wurden größer. Selbst
bei dem jenige Drittel der
Bevölkerung mit einem
bescheidenen Vermögen
ist das Ersparte zusam-
mengeschmolzen.

W�hrend Millionen Frauen
und M�nner ihre Arbeit, ihr
Erspartes, ihre H�user und
ihre Lebensgrundlagen verlie-
ren, haben die Superreichen

 Steueroasen schlie�en
und Steuerflucht be-
k�mpfen. Spekulations-
steuer auf grenz�ber-
schreitenden Kapitalbe-
wegungen.

haben: Banken, Konzerne,
Fonds und die Superreichen.
Sie dr�ngten darauf, dass ihre
Geldmassen immer schneller,
h�her und riskanter verwertet
wurden. So wurde die Finanz-
krise herbeigef�hrt.

Deshalb:

 Die Steuerverg�nsti-
gungen der zur�cklie-
genden Jahre f�r Spit-
zeneinkommen und
Profite sowie die Privi-
legierung von Finanzin-
vestitionen sind r�ck-
g�ngig zu machen.

 Profite, hohe Einkom-
men und Verm�gen sind
progressiv zu versteu-
ern. In Deutschland gibt
es �ber 800.000 Milli-
on�re mit einem durch-
schnittlichen Verm�gen
von 3,5 Millionen Euro.
Schon bei einem Steu-
ersatz von f�nf Prozent
und einem gro�z�gigen
Freibetrag von einer
Million w�ren j�hrlich
rund 100 Milliarden
Euro Steuereinnahmen
erzielbar.

ihr Verm�gen vor der Krise
weitgehend in Sicherheit ge-
bracht. Krise hin, Krise her-
2008 war das Jahr der Divi-
denden. 43,8 Mrd. Euro
sch�tteten die deutschen Ak-
tiengesellschaften an ihre Ak-
tion�re aus. 10 Prozent mehr
als im Vorjahr. F�r 2008 f�llt
bei den 30 gr��ten b�rsenno-
tierten Unternehmen die Aus-
sch�ttung zwar etwas niedri-
ger aus; gemessen am stark
gefallenen B�rsenwert sind
die Aussch�ttung jedoch so
hoch wie noch nie.
Auch die meisten der gro�en
Konzerne schwimmen im
Geld. Zum Beispiel haben die
vier Stromgiganten Deutsch-
land in vier „Besatzungszo-
nen“ aufgeteilt und sind �ber
die Verbraucher hergefallen:
100 Mrd. Euro Gewinn seit
2000. Verwendet f�r den Auf-
kauf von Stromerzeugern im
Ausland, Dividenden und
Kurspflege ihrer Aktien.
Jetzt wollen die Regierungen
die Bev�lkerung zwingen, die
Krisenlasten zu schultern und
schwere Opfer zur Rettung
der Banken und der Verm�-
gen der Reichen zu bringen.

Dazu sagen wir: NEIN!

Bezahlen sollen diejenigen,
die sich an den Finanzexzes-
sen der zur�ckliegenden Jah-
re goldene Nasen verdient

7. Juni: Europawahl

Michael Gerber
auf Platz 5 der
DKP-Wahlliste

Wir Kommunistinnen und
Kommunisten stellen fol-
gende Forderungen in den
Mittelpunkt des Wahl-
kampfs:
 Kein Ausbau der EU zur
Milit�rmacht
 F�r einen Richtungswech-
sel in der Klima-, Energie-
und Ern�hrungspolitik
 Stopp des Sozialabbaus und
der Massenarbeitslosigkeit
Bessere Zukunftsaussichten
und F�rderung f�r junge
Menschen
 F�r ein Europa der Frauen
 Demokratie erneuern
 Konsequent gegen Frem-
denfeindlichkeit, Rassismus
und Faschismus
 F�r ein Europa der inter-
nationalen Partnerschaft und
Solidarit�t

Die DKP sagt: JA zu einem
Europa, das sich an den Inte-
ressen der Mehrheit der Be-
v�lkerung orientiert und in
dem die Wirtschaft den Men-
schen dient – NEIN zu einer
Europ�ischen Union der Ban-
ken und Konzerne. JA zu ei-
nem Europa der sozialen Si-
cherheit, der solidarischen
wirtschaftlichen Kooperation,
des Schutzes der Umwelt, des
Rechts auf sinnvolle Arbeit in
W�rde - NEIN zu einer Eu-
rop�ischen Union des Wettbe-
werbs und der Standortkon-
kurrenz, des Lohn- und Sozi-
aldumping

Für ein sozialistisches
Europa

Die Arbeiter und Angestellten
haben mit ihrer Arbeit und ih-
rer Kreativit�t die Europ�i-
sche Union zur reichsten Re-
gionen der Welt gemacht. In
Europa k�nnte f�r Alle das
Grundrecht auf existenzsi-
chernde, menschenw�rdige
Arbeit verwirklicht und die
Arbeitszeit so reduziert wer-
den, dass Raum f�r eine sinn-
volle Freizeitgestaltung, f�r
Familie, Bildung und Kultur,
f�r Kreativit�t geschaffen
wird.

Geld holen, wo es ist

Gertrud Schulz, Tel: 684055 Jörg Wingold, Tel: 685911
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Mehr Euros f�r Marc?
Als Oberb�rgermeisterkandi-
dat der CDU gibt sich Marc
Buchholz kinderfreundlich
und wollte die Geb�hren f�r
Kinderg�rten in Bottrop sen-
ken. Ein Blick nach Kevela-
er, wo Buchholz seit Oktober
2005 als Dezernent auch f�r
die dortigen Kindergartenge-
b�hren zust�ndig ist, zeigt wie
ernst es dem CDU Kandida-
ten damit ist: Kevelaer hat mit
die h�chsten Kindergarten-
beitr�ge im gesamten Kreis
Kleve!
Als Marc Buchholz bereits
von der CDU in Bottrop als
OB-Kandidat pr�sentiert wur-
de, hatte er versucht, sich

Ende 2008 noch einmal kr�f-
tig sein Gehalt als Dezernent
in Kevelaer zu erh�hen. Die
Bef�rderung von A 15 nach A
16 wurde jedoch einstimmig
(!) vom Rat in Kevelaer ab-
gelehnt.
Als oberster Bademeister in
D�sseldorf wurde Marc
Buchholz von einem dortigen
CDU-Mitglied 2005 mit den
Worten verabschiedet: „Wir
k�nnen uns begl�ckw�n-
schen, wenn Kevelaer ihn
nimmt...“ Sorgen wir daf�r,
dass Marc Buchholz dort
bleibt!

Günter Ziemmek,
Tel.:7340005

Wahrlich christlich

Katholische
Gemeinde blockiert
Kindergarten
Gro�es Entsetzen gab es k�rz-
lich im Jugendhilfeausschuss.
Den Beschluss des Ausschus-
ses, den bisher katholischen
Kindergarten „Heilig Kreuz“,
nicht in die Tr�gerschaft der
Stadt �berzuleiten, sondern
k�nftig durch das Rote Kreuz
betreiben zu lassen, will die
katholische Pfarrei St. Cyria-
kus nicht akzeptieren. Als Ei-
gent�merin des Kindergartens
hat die Pfarrei beschlossen,
einer Nutzungs�bertragung
nicht zuzustimmen. Jetzt soll
der Kindergarten noch als ka-
tholischer Kindergarten bis
zum 31.10.2010 fortgef�hrt
und dann endg�ltig geschlos-

sen werden. Damit droht eine
Unterversorgung mit Kinder-
gartenpl�tzen im Wohnbe-
reich Mitte-S�d.
Dagmar Gerber, Sprecherin
der DKP im Jugendhilfeaus-
schuss: „Die katholische Ge-
meinde br�skiert mit ihrem
Beschluss die betroffenen El-
tern, das Rote Kreuz und die
Stadt. Es ist ein verantwor-
tungsloser Beschluss gegen
die Interessen der Kinder und
Erzieherinnen. Gleichzeitig
ist es ein Affront gegen einen
mit Mehrheit gefassten Be-
schluss der Stadt Bottrop.“

Dagmar Gerber, Tel.: 96227

Eigentor!

Trotz heftiger Proteste in der
�ffentlichkeit hat der Regio-
nalverband Ruhr (RVR) die
Steinfiguren – im Volksmund
„Aliens“ genannt - am Fu�e
des Tetraeders entfernt. Die
Steinskulpturen erfreuten sich
allgemeiner Beliebtheit und
wurden als eine Bereicherung
empfunden. Niemand au�er
Professor Christ, dem Sch�p-
fer des Tetraeders, nahm dar-
an Ansto�. Die Entfernung
der „Aliens“ vom Plateau des
Tetraeders durch den RVR
erweist sich jetzt als Eigentor.
Unbekannte haben nach der
Entfernung auf der Halde
Beckstra�e aus Steinen einen
Phallus abgebildet.
Die „Aliens“ waren in der
Bev�lkerung und bei den Be-
suchern des Tetraeders allge-

Marmor, Stein und
Eisen bricht…

mein akzeptiert. Die Starrk�p-
figkeit des Prof. Christ und
die kulturelle Borniertheit des
RVR haben die Menschen im
Revier nicht nur vor den Kopf
gesto�en, sondern auch her-
ausgefordert. Es ist ein Trau-
erspiel, dass in Bottrop Ver-
waltung und Politik - bis auf
die DKP - zur Entfernung der
„Aliens“ geschwiegen haben.
Vergeblich hatte sich die DKP
f�r das Verbleiben der Figu-
ren eingesetzt.
Wie so h�ufig, ist die Bev�l-
kerung nun dabei, die Steine
wieder selbst in die H�nde zu
nehmen. Dass dabei jetzt ein
anderes Symbol heraus-
kommt, ist sicher kein Zu-
phallus!!

Herbert Dibowski,
Tel.:33855

Eigentor

Lange zehrte die DKP
noch von Vorr�ten, jetzt
mussten sie nachge-
druckt werden: Die Auf-
kleber mit dem alten
Stadtwappen von Bott-
rop.

Sie sind nat�rlich immer
noch kostenlos  in klei-
nen Mengen im DKP-
B�ro, Germaniastr. 54

Wieder da:

Das „alte Wappen“
von Bottrop

Anzeige

Wertvoller Kandidat

und an DKP-Informati-
onsst�nden erh�ltlich.

Jörg Wingold, Tel.: 685911


